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Joachim Mei verlässt
Volksbank Hochrhein
Waldshut-Tiengen (kol) Jo-
achimMei, seit knapp zehn

Jahren Vorstands-
vorsitzender der
VolksbankHoch-
rhein, scheidet zum
Jahresende aus
demVorstand der

Bank aus. Dies teilte das Unter-
nehmen gesternmit und er-
klärt: „JoachimMei bietet sich
eine neue beruflicheHerausfor-
derung, der er folgenwill.“ Der
53-Jährige habe deshalb den
Aufsichtsrat gebeten, seinen
laufenden Vertrag zum 31.De-
zember dieses Jahres aufzu-
lösen. DiesemWunsch habe
der Aufsichtsrat entsprochen,
heißt es weiter in der Presse-
mitteilung. Und: „Nach einer
annähernd zehnjährigen er-
folgreichen Zusammenarbeit
bedauert der Aufsichtsrat diese
Entwicklung.“ Das Aufsichts-
gremiumder VolksbankHoch-
rhein strebt eine rascheNeube-
setzung der Stelle an. Bis zum
Jahresende bleibe die Zusam-
mensetzung des Vorstandes
der Volksbankmit Klaus-Die-
ter Ritz und JoachimMei indes
unverändert.

WAHLEN

Alle Ergebnisse in der
blauen SÜDKURIER-App
Wer hat den Sprung in den
Gemeinderat geschafft?Wer
vertritt meine Interessen im
Kreistag?Wie ist die Europa-

wahl ausgegan-
gen? Antwor-
ten auf diese
Fragen gibt es
in der blau-
enHandy-App
des SÜDKU-
RIER. Sobald
dieWahlergeb-
nisse vorliegen,
liefert Ihnen die
Redaktion ein
Nachrichtenpa-
ketmit denNa-
men und Stim-
menanzahl

aller Kandidaten.Wir zeigen
die Sitzverteilung in den Kom-
munalparlamenten. Darüber
hinaus gibt es Hintergrundbe-
richte zumWahlausgang.

App laden: Über die SÜDKURIER
Online-App informieren wir Sie direkt
über die Wahlergebnisse. Um Push-
Nachrichten zu empfangen, melden
Sie sich in der App an, wählen Ihren
Heimatort und aktivieren in Ihren
Profileinstellungen das Empfangen
von Push-Nachrichten für Ihren Hei-
matort: www.sk.de/wahlpush

Diskussion um Folgen des Schweizer Atomausstiegs

KantonAargau/Schweiz –Das Schwei-
zer Stimmvolk hat die Energiestrategie
2050 gutgeheißenundmit ihr den lang-
fristigen Ausstieg aus der Kernenergie.
Spätestens wenn das letzte AKW vom
Netz geht, muss genug anderweitig er-
zeugter Strom bereitstehen, damit die
Energieversorgung reibungslos weiter
funktioniert.Daswerde zu einer großen
Herausforderung, schreibt derVerband
Aargauischer Stromversorger (VAS) in
14Thesen zur künftigen Stromversor-
gung im Kanton Aargau. Im VAS ha-
ben sich rund 100 Stromversoger zu-
sammengeschlossen. Man unterstütze
den Teilersatz der heutigen Kernener-

gie durch ökologische Energieformen,
heißt es in den 14Thesen. Und die Ver-
sorger werden aufgerufen, lokal und
regional Kapazitäten zuzubauen. Eine
ausreichende Stromversorgung sei da-
mit künftig aber nicht gewährleistet.
Um die Versorgungssicherheit bei-

zubehalten, befürworte man deshalb
„eine Umnutzung der bestehenden
KKW-Standorte zu Gaskombi-Kraft-
werken“. Dies sagt Geschäftsführer
Ruedi Zurbrügg. Wieso glaubt er nicht
an einenAusgleichdurchneue erneuer-
bare Energien?Zurbrügg: „Die Energie-
versorger sind die größten Investoren
in erneuerbare Energien, in Solaran-
lagen, in Biomasseanlagen und ande-
resmehr, setzen auf Effizienz, auf Spei-
cherungundSparen. Erfreulicherweise
nimmt der Verbrauch sogar ab. Das ist
gut. Doch beim Zubau hapert es trotz
aller Anstrengungen, gerade bei der
Windenergie. Wir sind längst nicht im
Fahrplan.“

14 000Gigawattstunden (GWh) Strom
werden im Aargau jährlich produziert.
Das entspricht fast demDreifachen des
Verbrauchs im Aargau. Allein die AKW
Beznau I und II sowie Leibstadt produ-
zieren rund11000GWh. 3000Gigawatt-
stunden produzieren im Aargau allein
die Wasserkraftwerke. Das Wasser-
kraftpotenzial ist im Aargau allerdings
weitgehend ausgeschöpft. Eine Giga-
wattstunde entspricht einer Million
Kilowattstunden. Zum Vergleich: Der
Stromverbrauch eines Einfamilienhau-
ses beträgt pro Jahr 5000bis 6000Kilo-
wattstunden.
Im VAS-Vorstand habe man die-

se These intensiv diskutiert, sagt Zur-
brügg und sei zumSchluss gekommen,
„dass es für eine Übergangsphase von
15bis 20 Jahren nicht ohne Gaskraft-
werke als Überbrückungsmaßnahme
gehen wird, wenn die Auslandabhän-
gigkeit nicht massiv gesteigert werden
soll“. Seit einiger Zeit herrscht aber in

Mitteleuropa Stromüberschuss, der
Preis ist enorm tief. Dann könnte man
für eine Übergangszeit bei Bedarf doch
– wie heute schon im Winter – auf Im-
port setzen, so die Frage an Zurbrügg.
Darauf dürfe man sich nicht verlas-
sen, warnt er: „Deutschland schal-
tet bis 2022 seine KKW ab, setzt aber
weiter auf Kohlekraft. Wenn Deutsch-
land mittel- oder längerfristig zuwenig
Strom hat, wird es diesen selbst brau-
chen, und nicht in die Schweiz liefern.
Deshalb müssen wir diesen möglichst
selber produzieren.“ Aber wie will der
Verband Gaskombikraftwerke ange-
sichts der drängenden Klimadebatte
durchsetzen, würden diese doch die
schweizerische CO

2
-Bilanz durchein-

anderwirbeln? „Uns ist klar, dass wir
damit politisch heute nicht durchkom-
men.Wir sind aber überzeugt, dass dies
notwendig wird. Und seien solcheWer-
ke nur für den Notfall da. Zudem ginge
es nurmit CO

2
-Ausnahmeregelungen.“

„Es wird keinen Blackout geben“,
meint Daniel Hölzle, Präsident der
Aargauer Grünen: „Mit fast 60Prozent
Anteil der Wasserkraft am heutigen
Strommixhabenwir eine sehr guteAus-
gangslage. Aber natürlich müssen wir
unsere noch ungenügenden Anstren-
gungen massiv verstärken, effizienter
werden. Die günstigste Energie ist zu-
demdiejenige, diewir nicht brauchen.“
Es dürfe kein neues Haus mehr gebaut
werden ohne eine Solaranlage auf dem
Dach, wenn es nicht grad völlig im
Schatten stehe, fordert Hölzle. Häuser
müssten besser isoliert und Erdwärme
genutzt werden. Mit der Energiewende
könne die Schweiz nur gewinnen, etwa
indem sie in neue Technologien inves-
tiere, so Hölzle. Gaskraftwerke würden
nicht zu einer innovativen Schweiz pas-
sen. „Gegen solche Kraftwerke und ge-
gen allfällige CO

2
-Ausnahmeregelun-

gen würden sich die Grünen mit aller
Kraft wehren“, so Hölzle.

Um die Versorgung zu gewährleis-
ten, will der Verband Aargauischer
Stromversorger AKW-Standorte zu
Gaskombi-Kraftwerken umnutzen

Waldshut-Tiengen – Am Sonntag,
26.Mai, werden die Karten neu ge-
mischt. Wer zieht neu in den Gemein-
derat und den Kreistag ein, was ändert
sich im Europaparlament? Bei Klaus
Teufel, Mitarbeiter des Hauptamts bei
der Stadtverwaltung Waldshut-Tien-
gen, laufen die Fäden für die Abstim-
mung zusammen. Er beantwortet die
wichtigsten Fragen zu denWahlen.

1 Wie viele Wahlberechtigte gibt es für
die Europawahl und die Kommunalwah-

len? 16381 Wahlberechtigte sind in der
Doppelstadt Waldshut-Tiengen und den
Ortsteilen aufgerufen, für die Europawahl
ihre Stimme abzugeben; 18359Bürger
können für denGemeinderat und 18484
für den Kreistag abstimmen.

2 Wie viele Wahllokale gibt es? Abstim-
menkönnendieWaldshut-Tiengen-

er entwwt eder amSonntag von8bis 18Uhr
in den 31 Wahllokalen oder zuvor per
Briefwwf ahl. Für die Europawahl gibt es
vier Briefwwf ahlbereiche, für die Kommu-
nalwahlen fünf Bereiche.

3 In welcher Reihenfolge wird ausge-
zählt? Zuerst wird die Europawahl

ausgezählt, anschließend die Kreistags-
wahl. Beides erfolgt noch am Sonntag.
Am Montag ist die Gemeinderatswahl
dran. „DenOrtschaften ist es freigestellt,
nach der Kreistagswahl gegebenenfalls
dieOrtschaftsratswahl noch amSonntag
auszuzählen“, sagt Klaus Teufel.

4 Wann kann mit der Bekanntgabe der
Ergebnisse gerechnet werden?Für die

Europawahl etwwt a 20.30 Uhr und für die
Kreistagswahl amSonntag gegenMitter-
nacht. Für dieGemeinderatswahl erwar-
tet Teufel am Montag gegen Mittag ers-
te Bezirksergebnisse und im Laufe des
Nachmittags zwischen 16 und 18 Uhr
das vorläufige Endergebnis. „Diese Zei-
ten sind nur Anhaltspunkte und kön-
nen sich je nach Lage der Dinge ver-
schieben“,merkt Teufel an.

5 Was passiert über Nacht zumMontag
mit den Stimmzetteln, die am Sonn-

tagabend noch nicht ausgezählt worden
sind? „Die Stimmzettel werden in die
Urnen zurückgelegt, diesewerden ver-
schlossen, versiegelt und verwahrt“,
sagt derWahlprofi.

6 Wie viele Wahlhelfer gibt es insge-
samt und wie lange dauert ihr Ein-

satz? 216Wahlhelfer kümmern sich in
den Wahllokalen und Briefwwf ahlberei-
chenumdieAbstimmung.Darüber hi-

naus sind 25 sonstige Helfer in den Rat-
häusern imEinsatz. Pro Schicht, die fünf
Stundendauert, sind indenWahllokalen
sechsWahlhelfer eingeteilt.

7 Wie hoch ist die Aufwandsentschädi-
gung für einen Wahlhelfer? 45 Euro

erhält er oder sie für den Wahlsonntag
und falls keine bezahlte Freistellung
durch den Arbeitgeber erfolgt, auch für
denMontag nochmals 45 Euro.

8 Wie wird man Wahlhelfer? „Weil wir
die Wahlhelfer auch am Montag

brauchen, haben wir diese hauptsäch-
lich aus den städtischen Bediensteten
rekrrk utiert, aber auch von Behörden,
wie zum Beispiel dem Landratsamt
und Finanzamt“, sagt Klaus Teufel. Es

gebe einigewenige freiwilligeHelfer, die
so gutwie bei jederWahlmitmachen. In
denOrtschaften sind diemeistenWahl-
helfer nicht bei der Stadt beschäftigt;
diese werden von den Ortsvorstehern
benannt.

9 Wie viele städtische Mitarbeiter sind
bei der Wahl im Einsatz? „Rund 125

als Wahlhelfer in den Wahllokalen und
etwwt a 25 weitere Mitarbeiter in den Rat-
häuser, darunter Mitarbeiter des Wahl-
amtes, EDV-Mitarbeiter, Pressestelle,
alle Auszubildenden, Hausmeister und
weitere“, zählt Teufel auf.

10 Müssen dieWahlhelfer, die amMon-
tag auszählen, Urlaub nehmen?

„Nein – städtische Wahlhelfer bekom-
men den Wahleinsatz am Montag
als Dienstzeit gutgeschrieben. Be-
hörden sind gesetzlich verpflichtet,
ihre Mitarbeiter zum Wahldienst
bezahlt freizustellen“, sagt Teufel

und fügt hinzu: „Wahl-
helfer, die selbstständig,
aus der Privatwwt irtschaft
(die Urlaub nehmen) oder
ohne Beschäftigungsver-
hältnis sind, bekommen für
den Montag nochmals die
Wahlhelferenschädigung von
45 Euro.“

11 Ab welchem Alter darf man
bei der Europawahl wählen,

ab welchem bei der Kommunalwahl?
Wahlberechtigt für die Europawahl sind
Jugendliche ab 18 Jahren, bei den Kom-
munalwahlen liegt das Alter bei 16 Jah-
ren.

12 Ist die Tendenz zur Briefwahl wei-
ter steigend? „Ja, die Tendenz

steigt von Wahl zu Wahl. Aktuell (Stand
23.Mai) habenwir 2727 Briefwwf ahlunter-
lagen ausgestellt“, antwwt ortet Klaus Teu-
fel. Vor fünf Jahrenwaren es noch 1961.

13 Lässt sich kontrollieren, ob ein
EU-Bürger mit doppelter Staats-

bürgerschaft vorschriftsmäßig nur einmal
abgestimmt hat? „EinEU-Bürgermit dop-
pelter Staatsbürgerschaft, der zum Bei-
spiel in Waldshut-Tiengen seine Haupt-
wohnung hat, wird nicht automatisch
auch in dasWählerverzeichnis des Staa-
tes seiner zweiten Staatsangehörigkeit
eingetragen. Hierzu muss er einen An-
trag stellen, auf demerunterHinweis auf
die Strafbbf arkeit an Eides statt versichert,
dass er in keinem anderenMitgliedstaat
an der EU-Wahl teilnimmt“, sagt Klaus
Teufel.

14 Gilt die Wahl noch als geheim, wenn
die Stimmzettel bereits vor dem

Wahlsonntag an die Wahlberechtigten ver-
schickt werden und diese die Zettel bei-
spielsweise mit dem Ehepartner im heimi-
schen Wohnzimmer ausfüllen? „Es ist dem
Wahlberechtigten freigestellt, ob er die
vorab zugesendetenStimmzettel zuhau-
se oder imWahllokal ausfüllt. Füllt er die
Stimmzettel schon zuhause aus, ist er
für die Wahrung des Wahlgeheimnisses
selbst verantwwt ortlich“, antwwt ortet Teufel.
Gleiches gelte auch für die Briefwwf ahlun-
terlagen, die ja in der Regel ebenfalls zu-
hause ausgefüllt werden.

Alles bereit für die Abstimmung
➤ Klaus Teufel organisiert
die Wahlen am Sonntag

➤ Wir beantworten
die wichtigsten Fragen

Klaus Teufel, Mitarbeiter des Hauptamts bei der Stadtverwaltung Waldshut-Tiengen, mit ei-
ner Wahlurne und Kabine im Foyer des Waldshuter Rathauses, eines der Wahllokale für die
Wahlen am Sonntag. Die Wahlbenachrichtigung und die Stimmzettel für die Kommunalwah-
len (Bild unten) wurden bereits an die Wahlberechtigten verschickt. BILDER: JULIANE SCHLICHTER

Zur Person
Klaus Teufel arbeitet im Hauptamt
der Stadtverwaltung Waldshut-Tiengen
und organisiert Wahlen seit der Land-
tagswahl 1992, hat aber bereits seit
1985 bei der Organisation von Wahlen
mitgewirkt. Zu seinen Aufgaben gehö-
ren unter anderem die Bestellung der
Briefwahlunterlagen und Stimmzettel,
die Festlegung der Wahllokale sowie
der Reservierung von Räumen, die
Veröffentlichung der vorgeschriebenen
amtlichen Bekanntmachungen und
Hinweise, die Einteilung der Wahlhelfer,
die Klärung von Fragen zur Wahlbe-
rechtigung, die Beurkundung des Wäh-
lerverzeichnisses und die Weiterleitung
des vorläufigen Gesamtergebnisses
an das Landratsamt und das Statisti-
sche Landesamt. Bei Gemeinderats-/
Ortschaftsratswahlen und OB-Wahlen
kommen für Klaus Teufel jeweils noch
das Bewerberaufstellungsverfahren so-
wie die Vorbereitung von Sitzungen des
Gemeindewahlausschusses hinzu.

VON MATH I A S KÜNG

VON JUL I ANE SCHL I CH TER
juliane.schlichter@suedkurier.de

Das lesen Sie zusätzlich online

In unserem Gemeinderatscheck
werfen wir einen Blick auf die
Arbeit der fünf Fraktionen:
www.sk.de/10159087
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